
32 SPORT Telefon (089) 53 06-483
sport@merkur.de Münchner Merkur Nr. 263  Donnerstag, 14. November 2024

Levi/München – Daheim bei Li-
nus Straßer ist noch Platz.
Nein, sagt der beste deutsche
Slalomfahrer seit Felix Neu-
reuther schmunzelnd, er habe
keine Haustiere, so ein „Ren-
tier zur Adoption“, wie es dem
Sieger des ersten Rennens in
Levi winkt, wäre also „ziem-
lich cool“. Und, klar: Auch für
eineWM-Medaille und die Sla-
lomkugelwürde sicheinPlätz-
chenfinden.
Aber der Reihe nach. Erst-

malFinnland.DerersteSlalom
des WM-Winters am Sonntag
nach dem gelungenen Saison-
start mit Platz 22 im „Riesen“
vonSölden. „Ich freuemich to-
tal auf Levi“, sagt Straßer, aus
mehreren Gründen. Da ist der
„coole Hang“ 170 km nördlich
desPolarkreises.Da istdieposi-
tive Anspannung vor dem Auf-
takt in seiner Spezialdisziplin.
Aber da ist vor allem: Ein rich-
tiggutesGefühl.

In der vergangenen Saison,
mit Siegen bei den Klassikern
in Kitzbühel und Schladming
sowie Rang zwei in der Diszi-
plinwertung Straßers erfolg-
reichste, habe er die ersten
Rennennoch„einbisschenver-
geigt“, meint der Münchner.

Mit seinem neuen Service-
mann habe er sich „ein biss-
chen eingrooven“ müssen,
„das hat einfach gebraucht“.
Neunter in Gurgl, Neunter in
Madonna, Vierter in Adelbo-
den, dann das Aus inWengen -
die verpassten Punkte hätten

ihm „die Chance genommen“,
mit Manuel Feller „um die Ku-
gelzu fahren“.

LieberKristallals
Edelmetall

Die Saisonziele sind diesmal
groß: Klar, WM-Edelmetall im

Februar in Saalbach-Hinter-
glemm wäre schick. Noch grö-
ßeren Wert legt der Sportler
desTSV1860Münchenaberauf
denWeltcup, nachdem er vori-
ge Saison die kleine Kristallku-
gel fürdenJahresbestenimTor-
lauf knapp verpasst hatte. „Ich
würde die Kugel immer einer
Medaillevorziehen“, sagteer.
Der Weltcup sei viel schwie-

riger zu gewinnen. „EineKugel
kann nicht passieren, da
kannst du nicht mal einen glü-
cklichen oder guten Tag erwi-
schen wie bei Großveranstal-
tungen. Da musst du konstant
über eine Saison gut fahren.“
Und das kann Straßer inzwi-
schen.DerSportlermitdemLo-
ckenschopf hat die Coolness
gefunden, um seinen schnel-
len Schwung auch in Rennen
ganz unaufgeregt in den
Schneezusetzen.
Einer, der weiß, wie es Stra-

ßer auf der Piste geht ist Felix

Neureuther. Straßer galt stets
als Kronprinz hinter demdeut-
schen Weltcup-Rekordsieger.
„Für mich ist er ein Anwärter
auf die Kugel und bei der WM
der Medaillenkandidat
schlechthin“, sagte Neu-
reuther.
Straßerkannetwas schaffen,

das selbst Neureuther miss-
lang: Seit1990hat keinmännli-
cher DSV-Athlet mehr eine
Kristallkugel gewonnen. Da-
mals - als Straßer noch gar
nicht geboren war - holte Ar-
minBittner seinenzweitenSla-
lom-Gesamtsiegnacheinander.
1986hatteMarkusWasmeier in
der Super-G-Wertung gejubelt -
und das war's schon mit den
Kristallkugeln für deutsche
Männer. Endet bald die lange
Durststrecke? „Der Linus war
die Nummer zwei im Slalom,
also gibt es nur noch ein Ziel“,
meinte Chefcoach Christian
Schwaiger. sid, dpa

Straßer will Geschichte schreiben
Münchens Ski-Ass beginnt in Levi die Jagd nach der Slalom-Kristallkugel

Der Münchner kann verdammt schnelle Schwünge fahren.
LOCHER/DPA

Vergangene Saison zweitbester
Slalomfahrer: Linus Straßer.

TROVATI/DPA

Gurglhofftaufdie182
Schneekanonen

Gurgl – Bisher kein Schnee in
Hochgurgl, dennoch hofft OK-
Chef Alban Scheiber, dass der
Slalom-Weltcup(23./24.11.) statt-
finden kann. „Fünf bis sechs
kalte Nächte“ würden genü-
gen,umdienotwendigeMenge
an Kunstschnee zu produzie-
ren, sagte er der Tiroler Tages-
zeitung. Dafür sind182 Schnee-
kanonenimEinsatz.

Eisenbichlerzurück im
Weltcup-Team

Lillehammer – Nach einjähriger
Abwesenheit kehrt der sechs-
maligeWeltmeisterMarkus Ei-
senbichler beim Auftakt in Lil-
lehammer (23./24.11.) ins Welt-
cupteam der Skispringer zu-
rück. Die anderen sechs sind
Andreas Wellinger (Ruhpol-
ding), Karl Geiger (Oberstdorf),
Stephan Leyhe (Willingen), Pi-
us Paschke (Kiefersfelden), Phi-
lippRaimund (Oberstdorf) und
AdrianTittel (Aue).

EiskanalKönigssee:
BaldBaubeginn

Winterberg – Der mehr als 50
Millionen Euro teure Wieder-
aufbau der 2021 bei einem Un-
wetter zerstörten Bob- und Ro-
delbahnamKönigssee soll star-
ten. „Die Bauarbeiten begin-
nen definitiv in der letzten
November-Woche“, sagte Tho-
mas Schwab, BSD-Vorstands-
chef.

Unwetter:Auftakt in
Malagaverschoben

Malaga – Wegen einer Unwet-
terwarnung ist die Auftaktpar-
tie (Spanien gegen Polen) bei
der Endrunde im Billie Jean
King Cup auf Freitag verscho-
benworden.

IN KÜRZE

Levi/München – Grünes Licht
für die „Black Levi“. Die Skipis-
te, 170 km nördlich des Polar-
kreises gelegen, ist bereit für
den Slalom-Weltcup der Män-
ner und Frauen an diesemWo-
chenende.DerAustragungsort,
rund 1000 Kilometer entfernt
von der finnischen Hauptstadt
Helsinki, ist fester Bestandteil
des Weltcupkalenders. Und
geht es nach Hans-Willy Bro-
ckes, soll das auch so bleiben.
„Levi istmit seiner besonderen
Umgebung wunderbar. Man
müsste über dieGeschichtene-
ben den Rennen nur noch bes-
ser informieren“, sagt der Chef
der ESB Marketing Netzwerk
AG.
Wie die Ski-Zukunft ausse-

hen soll und wer welche „Sto-
rys“ erzählen darf, darüber ist
seit Monaten ein Streit zwi-
schen dem Skiweltverband FIS
und den großen europäischen
Verbänden (DSV, ÖSV, Swiss
Ski) entbrannt. Der umstritte-
ne FIS-Boss Johan Eliasch woll-
te den Verbänden eine Zentral-
vermarktung ohneMitsprache
überstülpen. Die wehrten sich
erfolgreichundbekamenkürz-
lichauchvordemLandgerichtI
in München Recht. Die FIS
schimpfte danach über ein „in-
akzeptables und unprofessio-
nelles“ Vorgehen. Das kann
Brockes nicht verstehen. „Die
Zentralvermarktung würde

mehr Geld einbringen, weil
man durch ein längerfristiges
Konzept andere Klientel an-
spricht und diese das ganze

Jahr sichtbar wären. Und das
nicht nur regional“, sagt der
Fachmannund schiebt das gro-
ße Aber hinterher: „Es kann

nicht jederVerbanddie gleiche
Stimmehaben,dieFISmussdie
Bedeutung der wichtigsten
Verbände stärker berücksichti-
gen.“
Die Traditionalisten verär-

gert Eliasch zudemmit der im-
mer wieder kehrenden Idee,
Weltcups in Dubai oder China
austragenzuwollen.„DreiRen-
nen in Saudi-Arabien wären si-
chernicht förderlich“, sagtBro-
ckes. Etwas mehr Offenheit
aberschon.„InderFormel1bei-
spielsweise waren die Vorbe-
halte gegenüber der Grand
Prixs in denUSAoder Singapur
auch groß. Aber sie funktionie-
ren.“
Geht es nach Brockes, sollte

die Skiwelt die bestehenden
Nationalmannschaften ab-

schaffen und ihre Struktur
nach Vorbild des Motor- oder
Radsports umWerks- oder Pro-
fiteams herum aufbauen.
„Sport-Organisationen sollten
mehr „out oft he Box“ denken
und sich an erfolgreichen For-
maten orientieren“, so Bro-
ckes.
Wennman so will, bestehen

solche Teams schon jetzt. Auf
Rückkehrer Marcel Hirscher
trifft dasmit Sicherheit zu. Der
35-Jährige hat einige Experten
um sich gesammelt. Sein Vater
Ferdl gehört wie Ex-Hermann-
Maier-Servicemann Edi Unter-
berger zum Betreuerteam. Ex-
ÖSV-Boss Toni Giger arbeitet
alsSportchef.VorzweiWochen
feierte Hirscher, der mit sei-
nem eigenen Ski (Van Deer)
fährt, als Neu-Holländer beim
Riesenslalom in Sölden mit
Rang 23 ein solides Comeback.
Am Sonntag präsentiert er sei-
nen Slalom-Schwung. „Levi ist
wie Sölden ein Gradmesser da-
für,woichnachderextremlan-
gen Abwesenheit sportlich ste-
he“, soHirscher.
Hans-Willy Brockes reibt

sich bei dieser Comeback-Ge-
schichte die Hände. „So einer
wie Hirscher, der ist Goldwert.
Er ist einHeld,mitdemsichdie
Leute identifizieren können.“
Ganz gleich, ob in Österreich,
Holland oder eben am Polar-
kreis. MATHIAS MÜLLER

„Hirscher ist Gold wert“
Markerting-Experte über das Comeback, den FIS-Verbände-Zoff und die Ski-Zukunft

Das beschauliche Levi – im Hintergrund der Weltcuphang.
IMAGO

Hans-Willy Brockes, Marke-
ting-Fachmann.

Ein Elch für den Sieger: Marcel Hirscher hat schon dreimal am Polarkreis triumphiert. IMAGO/WALGRAM.

Sport Marke Medien:Kongress in München
1998etabliertedieEBSNetzwerkAGmitdemISPOSportspon-
soringKongress (heutebekanntalsSPOBIS)daserstegroße
Sportmarketing-Event inDeutschland. Jetzt sindGründer
zurück inMünchen.Am2.und3.Dezemberfindet imVorlauf
zur ISPOaufderMesseMünchenderneue„SportMarkeMedi-
en“-Branchengipfel statt.UnterdemMotto„AusdemSport,
fürdenSport“diskutierendortunteranderemArneFreundt
(Puma-CEO),ClaudiaWagner (DOSB-Geschäftsführerin),Mo-
ritzFürste (Hockey-OlympiasiegerundHyrox-Gründer)undDr.
AlexanderSteinforth (GeschäftsführerDFL-Deutschland)zur
ZukunftdesSports.Mehr InformationenundTicketsgibt‘s
unter sportmarkemedien.com.

JamalMusiala istdasneue
Kopfball-Ungeheuer. Julian
Nagelsmannhofft,dassdas
erste fliegendeBambiderWelt
mit seinemklugenKöpfchen
jetztauchfürdenDFBtrifft.
Aberwarumhat„Air“Musia-

la seinen innerenHrubesch
entdeckt?Warermitdem
HorstlbeimDorschangeln,
unddieLegendehat ihmalle
Tricksverraten?Motto: „Mül-
lerFlanke, ichKopf,Tor!“Oder
gab’seinHöhentrainingslager
mitKalle„Air“Riedle?Hat ihm
einHypnotiseureingetrich-
tert,dassereinAdler ist,der
auf seineBeutezustürzen
muss?
WennderBubnicht so jung

wäre,würdenwirvermuten,
dass seineHaartransplantation
endlichso fest sitzt,dasser
keineAngstmehrvordem
Köpfenhat.Vielleicht leidet
MusialaauchuntereinerGra-
sallergie,die sich inderHöhen-
luftbessert.
Aberwahrscheinlichschaut

erbeialldemtrübenHerbstne-
bel indiesenTageneinfach
nach,obweiterobendieSonne
scheint.

HEINRICH HEUTE

Der innere
Hrubesch
VON JÖRG HEINRICH

Was steht an?
Die Billie Jean King Cup Fi-

nals im spanischen Malaga.
Oder anders: Die Endrundedes
seit 1963 ausgetragenen Natio-
nenwettbewerbs - bis 2020 un-
ter dem weniger sperrigen Na-
men Fed Cup bekannt. Zwölf
TeamsgehenabDonnerstagan
den Start, darunter auch die
deutschen Tennisspielerinnen,
dieamFreitag (17.00Uhr/Tennis
Channel) gegen Großbritanni-
en insTurniereingreifen.

Wie ist der Modus?
Deutschland muss den Weg

über das „Achtelfinale“ gehen.
Bei einem Sieg würden an-
schließend die bereits für das
Viertelfinale gesetzten Titel-
verteidigerinnen aus Kanada
warten. Zwei Siege sind nötig,
um ein Duell zu gewinnen -
stehtesnachbeidenEinzeln1:1,
entscheidet das abschließende
Doppel.

Wer schlägt für Deutschland
auf?
Tatjana Maria (37), Laura Sie-

gemund (36), Anna-Lena Fried-
sam(30), JuleNiemeier (25)und
Zukunftshoffnung Eva Lys (22)
habenalle bereits Erfahrungen
im Nationen-Cup gesammelt
haben. Wer am Ende in den
Einzeln aufschlägt, ist noch of-
fen. Siegemund ist auf Rang 84
derzeit die beste Deutsche in
derWeltrangliste.

Was hat der deutsche Auftakt-
gegner zu bieten?
Eine Menge. Neben der ehe-

maligen US-Open-Siegerin Em-
ma Raducanu (21), deren Profi-
karriere nach spektakulärem
Startzuletztaberordentlichru-
ckelte, steht auchKatieBoulter
imbritischenAufgebot. Die 28-
Jährige ist derzeit die Nummer
24derWTA-Weltrangliste.

Wie sind also die deutschen
Chancen?
Auf den Titel? Äußerst ge-

ring. Auf einen Auftaktsieg
über Großbritannien und den
Einzug ins Viertelfinale?
Durchaus gegeben. Auch weil
sich die Mannschaft in der Au-
ßenseiterrolle gefällt. „Wir
müssen unser bestes Tennis
spielen. Aber wir haben in der
Vergangenheit gezeigt, dass
wir als Underdog nicht zu un-
terschätzen sind“, sagte Nie-
meier. Gelingt ein Sieg im Ein-
zel, dürften die Chancen recht
gut stehen - Doppelspezialistin
SiegemundseiDank.

Und wer holt den Titel?
Vielleicht die Rekordsiege-

rinnen aus den USA? Auch
wenn die Amerikanerinnen
aufdiefrischgebackeneGewin-
nerin der WTA-Finals, Coco
Gauff, verzichten müssen,
scheintder19.Titelmöglich.Be-
rechtigte Titelhoffnungen ma-
chen sich auch die Polinnen
um Seriensiegerin Iga Swiatek
und Italien, das von Jasmine
Paoliniangeführtwird.

Alle Infos zum
Billie Jean
King Cup
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EISHOCKEY
Draisaitl schießt Oilers zum Sieg
DerdeutscheEishockey-Topstar LeonDraisaitl hat die
EdmontonOilers inderNHLmit einemDoppelpack
zumSieggeschossen.Der 29 Jahre alte gebürtige
Kölner erzielte inderVerlängerungdenentscheiden-
denTreffer zum4:3gegendieNewYork Islanders.
Zudemzeichnete er imzweitenDrittel für dasTor
zum1:0 verantwortlich.Draisaitl steht damit bereits
bei zwölf Saisontoren, außerdemgaber achtVorla-
gen. FürdieOilers, die inderVorsaisondie Finalserie
umdenStanleyCuperreichthatten,war esbereits der
achte Sieg im16. Saisonspiel.

FORMEL 1
Schumis Ferrari wird versteigert
Einganzbeson-
dererRennwa-
genkommt
unterdenHam-
mer:Der letzte
Ferrari von
Rekordwelt-
meisterMichael
Schumacher
wird abDon-
nerstag inNew
Yorkversteigert. BeimAuktionshausRMSotheby's
könnenSchumacher-Fans fürdenFerrari 248F1mit
derChassisnummer254ausdemJahr 2006bieten–es
war Schumachers letzte Saisonmit der Scuderia.
Insgesamtholte Schumacher 2006 siebenRennsiege,
achtChassis kamendamals zumEinsatz.DieAuktion
läuft bis zum19.November. ANGELILLO/IMAGO

BR Volleys hadern trotz Sieg
Trotz des Siegs zum Champions-League-Start waren die Berlin
Volleys nicht zufrieden. „Für meinen Geschmack haben wir als
Mannschaft und auch ich selbst zu viele Fehler gemacht“,
sagte Jake Hanes nach dem 3:1gegen Ljubljana. GORA/DPA

❯ Die letzte Meldung

BennetWiegertwirdöffentlich als
Nachfolger vonBundestrainer
AlfredGislasongehandelt.Wiegert,
so StefanKretzschmar indemHandballtalk „Harz-
blut“ beiDyn,wärenachdemVertragsendevon
GislasonnachderHeim-WM2027die „logischeFolge
aufAlfred. EineWin-Win-Situation sowohl fürden
DHBals auch fürBenno.“Kretzschmar schwärmte
von„Mentalität undMindset“Wiegerts: „Inganz
vielenBereichen liegt erweit vorn.“UndPascalHens
nannteden42-Jährigeneinen„gestandenenTrainer,
obwohl ernoch jung ist. Er ist der ersteName, der
vomDHBdasZiel sein sollte.“ ANSPACH/DPA

BENNET WIEGERT
Bald DHB-Coach?

❯ Kopf des Tages

Jamal Musiala ist das neue Kopfball-Ungeheuer.
Julian Nagelsmann hofft, dass das erste fliegende
Bambi der Welt mit seinem klugen Köpfchen jetzt
auch für den DFB trifft. Aber warum hat „Air“
Musiala seinen inneren Hrubesch entdeckt? War er
mit dem Horstl beim Dorschangeln,
und die Legende hat ihm alle Tricks
verraten? Motto: „Müller Flanke, ich
Kopf, Tor!“ Oder gab’s ein
Höhentrainingslager mit Kalle „Air“
Riedle? Hat ihm ein Hypnotiseur
eingetrichtert, dass er ein Adler ist, der
auf seine Beute zustürzen muss? Wenn der Bub nicht
so jung wäre, würden wir vermuten, dass seine
Haartransplantation endlich so fest sitzt, dass er
keine Angst mehr vor dem Köpfen hat. Vielleicht
leidet Musiala auch unter einer Grasallergie, die sich
in der Höhenluft bessert. Aber wahrscheinlich
schaut er bei all dem Herbstnebel einfach nach, ob
weiter oben die Sonne scheint.

Heinrich HEUTE
Straßer eröffnet Jagd

Münchner will WM-Medaille und Slalomkugel
Daheim bei Linus Stra-
ßer ist noch Platz. Nein,
sagt der beste deutsche
Slalomfahrer seit Felix
Neureuther schmun-
zelnd, er habe keine
Haustiere, so ein „Ren-
tier zur Adoption“, wie
esdemSiegerdesersten
Rennens in Levi winkt,
wäre also „ziemlich
cool“. Und, klar: Auch
für eine WM-Medaille
und die Slalomkugel würde
sicheinPlätzchen finden.
Aber der Reihe nach. Erst

mal Finnland. Der erste Sla-
lom des WM-Winters am
Sonntag nach dem gelunge-
nen Saisonstart mit Platz 22
im „Riesen“ von Sölden. „Ich
freue mich total auf Levi“,
sagt Straßer. Da ist der „coole

Hang“ 170 km nördlich des
Polarkreises. Da ist die positi-
ve Anspannung vor dem Auf-
takt in seiner Spezialdiszi-
plin.Aberda ist vorallem:Ein
richtig gutesGefühl.
In der vergangenen Saison,

mit Siegenbei denKlassikern
inKitzbühel und Schladming
sowie Rang zwei in der Diszi-

plinwertung Straßers
erfolgreichste, habe er
die ersten Rennen noch
„ein bisschen vergeigt“,
meint der Münchner.
Mit seinem neuen Ser-
vicemann habe er sich
„ein bisschen eingroo-
ven“ müssen, „das hat
einfach gebraucht“.
Neunter inGurgl,Neun-
ter in Madonna, Vierter
in Adelboden, dann das

Aus in Wengen – die verpass-
ten Punkte hätten ihm „die
Chance genommen“,mitMa-
nuel Feller „um die Kugel zu
fahren“.
Diesmal sei alles anders.

Jetzt, sagt Straßer, sei er im
Vergleichzudamals„mindes-
tenseinenSchritt voraus.Das
muss icheinfachnutzen.“

Straßer fuhr beim Sölden-Riesenslalom
auf Platz 22. STEINER/IMAGO

Marketing-Experte über Ski-Comeback des Jahres

Grünes Licht für die
„Black Levi“. Die Ski-
piste, 170 km nördlich

des Polarkreises gelegen, ist
bereit für den Slalom-Welt-
cup der Männer und Frauen
an diesem Wochenende. Der
Austragungsort, rund1000Ki-
lometer entfernt von der fin-
nischenHauptstadtHelsinki,
ist fester Bestandteil des
Weltcupkalenders. Und geht
es nach Hans-Willy Brockes,
soll das auch so bleiben. „Levi
ist mit seiner besonderen
Umgebung wunderbar. Man
müsste über die Geschichte
neben den Rennen nur noch
besser informieren“, sagt der
Chef der ESBMarketingNetz-
werkAG.
Wie die Ski-Zukunft ausse-

hen soll undwerwelche „Sto-
rys“ erzählendarf, dar-
über ist seit Mona-
ten ein Streit
zwischen dem
Skiweltver-
band FIS und
den großen
europäischen
Verbänden
(DSV, ÖSV,
Swiss Ski) ent-
brannt. Der um-
strittene FIS-Boss Johan
Eliasch wollte den Verbän-
den eine Zentralvermark-
tung ohne Mitsprache über-
stülpen. Die wehrten sich er-
folgreich und bekamen kürz-
lich auch vor dem
Landgericht I in München
Recht. Die FIS schimpfte da-
nach über ein „inakzeptables
und unprofessionelles“ Vor-
gehen. Das kann Brockes
nichtverstehen.„DieZentral-
vermarktung würde mehr
Geld einbringen, weil man
durch ein längerfristiges
Konzept andere Klientel an-
spricht und diese das ganze
Jahr sichtbar wären. Und das

nicht nur regional“, sagt
der Fachmann und schiebt
das großeAberhinterher: „Es
kann nicht jeder Verband die
gleiche Stimme haben, die
FIS muss die Bedeutung der
wichtigsten Verbände stär-
kerberücksichtigen.“
Die Traditionalisten verär-

gert Eliasch zudem mit der
Idee, Weltcups in Dubai oder
China auszutragen. „Drei
Rennen in Saudi-Arabien wä-
ren sicher nicht förderlich“,
sagt Brockes. Etwas mehr Of-
fenheit schon. „In der Formel
1 beispielsweise waren die
Vorbehalte gegenüber dem
Grand Prix in den USA oder

Singapur auch groß. Aber sie
funktionieren.“ Geht es nach
Brockes, solltedieSkiweltdie
Nationalmannschaften ab-
schaffen und ihre Struktur
nach Vorbild des Motor- oder
Radsports um Werks- oder
Profiteams herum aufbauen.
„Sport-Organisationen soll-
ten sich an erfolgreichen For-
maten orientieren“, so Bro-
ckes.
Wenn man so will, beste-

hensolcheTeamsschon jetzt.
Auf Rückkehrer Marcel Hir-
scher trifft dasmit Sicherheit
zu. Der 35-Jährige hat einige
Experten um sich gesam-
melt. Sein Vater Ferdl gehört
wie Ex-Hermann-Maier-Ser-
vicemann Edi Unterberger
zum Betreuerteam. Ex-ÖSV-
Boss Toni Giger arbeitet als

Sportchef. Vor zwei Wochen
feierte Hirscher, der mit sei-
nem eigenen Ski (Van Deer)
fährt, als Neu-Holländer
beim Riesenslalom in Sölden
mitRang23einsolidesCome-
back. Am Sonntag präsen-
tiert er seinen Slalom-
Schwung. „Levi istwieSölden
ein Gradmesser dafür, wo ich
nach der extrem langen Ab-

wesenheit sportlich stehe“,
soHirscher.
Hans-Willy Brockes reibt

sich bei dieser Comeback-Ge-
schichte die Hände. „So einer
wie Hirscher, der ist Gold
wert. Er ist ein Held,mit dem
sich die Leute identifizieren
können.“ Ganz gleich, ob in
Österreich, Holland oder am
Polarkreis. MATHIAS MÜLLER

❯ Neuer Kongress in München

1998 etablierte die EBS Netzwerk AG mit dem ISPO
Sportsponsoring Kongress (heute bekannt als SPO-
BIS) das erste große Sportmarketing-Event in
Deutschland. Jetzt sind Gründer zurück in Mün-
chen. Am 2. und 3. Dezember findet im Vorlauf zur
ISPO auf der Messe München der neue „Sport Mar-
ke Medien“-Branchengipfel statt. Unter dem Motto
„Aus dem Sport, für den Sport“ diskutieren dort
unter anderem Arne Freundt (Puma-CEO), Claudia
Wagner (DOS-Geschäftsführerin), Moritz Fürste
(Hockey-Olympiasieger und Hyrox-Gründer) und Dr.
Alexander Steinforth (Geschäftsführer DFL-Deutsch-
land) zur Zukunft des Sports. Es treffen Medien,
Sponsoren und Ausrüster auf den organisierten
Sport und Start-ups. Mehr Informationen und Ti-
ckets gibt‘s unter sportmarkemedien.com.

Ein Elch für den
Sieger: Marcel
Hirscher hat schon
dreimal am Polar-
kreis triumphiert.

WALGRAM/IMAGO

Hans-Willy
Brockes, Marke-

ting-Fachmann.

„Hirscher
ist Gold

wert“

Weltcup-Legende Hirscher
bei seinem Comeback in
Sölden. BISI/IMAGO

Heute eröffnet das Skigebiet Hochgurgl die Saison.
Naturschnee gibt es allerdings noch nicht. Keine schö-
nen Aussichten, auch nicht für den Skiweltverband FIS,
denn eigentlich soll dort in zehn Tagen ein Slalom-
Weltcup (23./24.11.) stattfinden. OK-Chef Alban Schei-
ber räumte gegenüber der „Tiroler Tageszeitung“ ein,
dass die Schneelage nicht ideal sei, dennoch glaubt er
daran, dass die Strecke rechtzeitig präpariert werden
kann. „Fünf bis sechs kalte Nächte“ würden genügen,
um die notwendige Menge an Kunstschnee zu produ-
zieren. Dafür sind laut „TT“182 Schneekanonen im
Einsatz. Sollte es doch nicht klappen, finden die Ren-
nen in Sölden statt.

182 Kanonen: Gurgl hofft

LIVE-SPORT IM TV
Basketball: FC Bayern München – Alba Berlin, Euroleague 10.

Spieltag, 20 Uhr, MagentaSport. – Darts: Grand Slam of Darts, 2.
Runde aus Wolverhampton (GB),20 – 0 Uhr,Sport1.

RODELN
Eggert gibt Comeback
DerRekord-Weltmeister imDoppelsitzerkehrt zu-
rück: Toni Eggert (36) beendet seinenRodel-Ruhe-
standnachnur einemWinterundgeht inder anste-
hendenSaisonwieder imWeltcupandenStart. „Ich
wollte immer rodeln, daswarnie vorbei“, sagteEggert
amMittwoch : „Auchals Trainerdachte ich immer,
dass ich lieber auf der anderenSeite stehenwill.“ So
sei derEntschluss gereift, auchmitBlick aufdie
nächstenWinterspiele 2026 inMailandundCortina
d‘Ampezzo


